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Früchte wie auch Blüten des in der Landschaft allgegenwärtigen Schwarzen Holun
ders, auch „Fliederbeere“ genannt, werden seit alters in der Volksmedizin und -  
küche verwendet. Der aus den beerenartigen Steinfrüchten gewonnene Saft ist reich 
an Vitamin C und Zucker und die Blütendolden finden in Backwaren Verwendung 
oder werden zu Wein verarbeitet. Wegen dieser vielseitigen Verwendung fand der 
Holunder als heimische Wildobstart immer mehr Eingang in den Erwerbsobstbau, 
ohne dabei wesentlich züchterisch bearbeitet worden zu sein. Im Jahre 2002 betrug 
die Anbaufläche in Deutschland ca. 350 ha und in Österreich 1200 ha (Lethmayer 
2002). Hinsichtlich des Pflanzenschutzes ging man davon aus, daß eine so vitale 
einheimische Wildobstart, abgesehen von einigen spezifischen und auch auffälligen 
Phytophagen, nur wenig von Infestationen durch Milben- und Insektenarten betrof
fen sein würde. Aber mit Zunahme größerer Kulturflächen von Holunder war auch 
eine Konzentration von Schädlingen und insbesondere Krankheiten, die im Rahmen 
dieser Arbeit nicht berücksichtigt wurden, zu verzeichnen.
Von 1980 bis 1986 wurden in Schleswig-Holstein die Holunderkulturen auf Krank

heiten und Schädlinge untersucht (Schliesske 1982, 1986). Diese Untersuchungen 
wurden dann, auf Milben und Insekten beschränkt, extensiv auf ganz Norddeutsch
land ausgedehnt, wobei auch die wildvorkommenden Pflanzen mitberücksichtigt 
wurden. Die gewonnenen Ergebnisse wurden um Aufzeichnungen, die aus Litera
turrecherchen erzielt wurden, ergänzt.
Tabelle 1 gibt einen Überblick über das Spektrum phytophager Milben und Insek
ten die an der Kulturpflanze Schwarzer Holunder Vorkommen können. Auffällig 
ist, daß keine Käferarten festgestellt werden konnten, was sich mit Beobachtungen 
von K lausnitzer (2002) deckt. Ob das in Blättern, unreifen Früchten und frischer 
Rinde enthaltene Sambunigrin, ein cyanogenes Glykosid, dafür verantwortlich ist 
muß noch geklärt werden. Lediglich die Wollkrautblütenkäfer Anthrenus verbasci 
L. und A. pimpinellae F. sowie einige Bockkäferarten (Cerambycidae: Rhagium 
spec., Leptura spec. u.a.) konnten als Blütenbesucher beobachtet werden (Höher 
1959, M öhn 1988). Über einen häufigen Samenschädling des Roten Holunders, 
Sambucus racemosa L., berichtet Schönherr (1963 ). Der von ihm beschriebene 
Blumenknopfkäfer, Heterhelus scutellaris (Col., Nitidulidae), verursacht eine 
Notreife der Früchte, in dessen Steinkemen sich die Larve entwickelt. Die über-



: An Sambucus nigra sich entwickelnde Milben- und Insektenarten. Vorkommen an: 
T = Trieb, L = Laub, B = Blüte, F = Frucht. R = Tiere wurden bei Untersuchungen 
in Obsterwerbsanlagen und in naturbelassener Vegetation in Norddeutschland 
festgestellt. Alle anderen Angaben nach Literaturrecherchen und persönlichen 
Auskünften.
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Acari

E riophyoidea  
Epitrim erus trilobus (N a l.)  

H olund ergailm ilbe
X X

T etranychidae  
Tetranychus urticae  K och  

G em ein e Sp innm ilbe
X X

C zensp insk iidae  
Czenspinskia lordi X X
Thysanoptera

Thripidae
Thrips sam buci H eeger X
Homoptera

A p hid idae  
Aphis sam buci L.

H olunderblattlaus  
M yzus p ersicae  Sulz. 

Pfirsichblattlaus

X X

X

X

X

C ercopidae
Philaenus spum arius  L. 

Schaum zikade
X X X X

C icadellidae
Em poasca decipiens  P aoli 
Em poasca p terid is  (D ah lbom )  
Em poasca affinis  N ast  
Em poasca vitis  (G oethe)

X
X
X
X

Heteroptera
Pentatom idae  

Palomería prasina  L.
Grüne Stin kw anze, F aule Grete

X X X

M iridae
Lygocoris pabulinus  (L .) X
Díptera

C ecid om yiid ae
Contarinia lonicerarum  (F .L W .)  
Placochela nigripes  (L ö w )  
A rnoldiola sam buci (K ffr.)

X
X
X

A grom yzid ae  
Liriom yza am oena  M eig . X X
Lepidoptera

A rctiidae
Spilosom a luteum  (H fh .)

H olunderbär, G elb e T igerm otte
X

N octu id ae
M elanchra persicariae  L.

Flohkrauteule  
Gortyna fla va g o  (D . et S .)  

M arkeule, K letteneu le
X

X

X

X

G eom etridae  
Ennom os alniaria  L.

B irkenspanner, Erlenspanner  
O urapteryx sam bucaria  L. 

H olunderspanner, 
N a ch tsch w alb en sch w an z

X

X

X

X

S esiid ae
Synanthedon tipuliform is  CI. 
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winterten Käfer führen ihren Eireifungsfraß unbeschadet an Jungtrieben, Blüten
anlagen und Pollen durch.

Milben

Eine Infestation durch die Holundergallmilbe, Epitrimerus trilobus, ist durch das 
enge Einrollen der Fiederränder der Spitzenblätter eines Triebes gekennzeichnet Die 
Fiedern älterer Blätter zeigen häufig eine Kräuselung, Furchung oder Beulung. Die 
Blattfläche kann durch diese Deformationen stark verkleinert sein., was zur Minde
rung der Assimilationsleistung und des Triebzuwachses der Wirtspflanze führt. Die 
nur 1/10 bis 1/5 mm lange Milbe wird häufig übersehen, so daß die aufgezeigten 
Symptome meist anderen Verursachern zugeschrieben werden. Die Tiere leben ge
schützt in den Blattrandrollungen und besaugen hier das Epidermisgewebe. E. trilo
bus kommt in einer protogynen (Sommer) und einer deutogynen (Winter) Morphe 
vor. Ein wesentliches Unterscheidungsmerkmal zwischen den beiden Morphen sind 
die bei den Protogynen auf dem Abdomen vorhandenen in Längsrichtung verlaufen
den drei Wachsbänder (Abb. 1). Die deutogynen Tiere überwintern hinter Knospen 
oder in Rindenrissen. Zur Zeit des Austriebes besiedeln sie die neuen Triebe. Aus 
dieser überwinterten Deutogynenpopulation gehen die im Sommer zu findenden pro-

Abb. 1: Dorsalansicht einer adulten protogynen Epitrimerus trilobus (Nal.). A uf dem Abdomen 
drei in Längsrichtung verlaufende Wachsbänder. (SEM -Aufh.: Ganß/Schliesske)



togynen Gallmilbengenerationen hervor. Diese Tiere sind dann in den Fiederrand
rollungen, den charakteristischen Gallen, zu finden. Je nach Witterung dauert die 
Entwicklung einer Generation in Norddeutschland 10 bis 14 Tage, so daß mit 5 bis 
6 protogynen Generationen p.a. zu rechnen ist. Im Spätherbst erscheint die deutogy- 
ne Morphe der Milben, um die Winterquartiere aufzusuchen. Die protogynen Tiere 
gehen mit dem Laubfall zugrunde.

In Erwerbsobstanlagen können bei stärkerem Auftreten der Gallmilbe chemische 
Bekämpfungsmaßnahmen notwendig werden, die am wirksamsten sind, wenn sie 
während der Migration der Milbe vom Überwinterungsort zum Neuaustrieb durch- 
gefiirt werden. (K eifer 1942, 1952, S chliesske 1982, 1986, 1995).

Auch das Auftreten der Gemeinen Spinnmilbe, Tetranychus urticae (Abb.2), in 
Ertragsanlagen kann Bekämpfungsmaßnahmen erforderlich werden lassen. Die Sym
ptome einer Infestation äußern sich in kleinen hellen Flecken auf der Blattspreite,

Abb. 2: Lateralansicht eines adulten W eibchens von Tetrany chus urticae Koch. (SEM -Aufn.: 
Schliesske)



die sich später zu einer graubraunen oder gelblichbraunen Verfärbung vereinigen. 
Die Milben fertigen , meist auf der Unterseite der Blätter, feine Gespinste an 
(S chliesske 1986).
Insekten
Von den am Schwarzen Holunder vorkommenden Insekten ist die Holunderblatt
laus, Aphis sambuci, am häufigsten und auffälligsten. Ihr Haupt- oder Winterwirt ist 
der Holunder, an dem sie im Frühjahr oft in ungeheuren Massen an den jungen 
Trieben auftritt. Da A. sambuci einen obligatorischen Wirtswechsel hat, lebt sie 
während der Hauptvegetationszeit im Wurzelbereich bestimmter Kräuter, wie z.B. 
Rumex sp., und Gräser. Durch ihre Vektoreigenschaft für verschiedene Viruser
krankungen kann die Holunderblattlaus indirekt zu wirtschaflichen Schäden beitra
gen. (Iglisch 1966, Lampel 1968).
Zu den vielseitigsten Überträgern pflanzlicher Viruserkrankungen gehört die Grüne 
Pfirsichblattlaus, Myzus persicae, die den Schwarzen Holunder zu ihren Sommer
wirtspflanzen zählt und somit zu Beeinträchtigungen in der Kultur dieser Obstart 
beitragen kann.
Die Wiesenschaumzikade, Philaenus spumarius, schädigt zuweilen durch Besaugen 
der Blattspreiten, was Verkümmerungen, Nekrosen und Wuchsstockungen zur Fol
ge haben kann. Auffällig sind die Schaumballen, in denen sich etwa ab Mai die 
Larven entwickeln.
Weitere polyphage Zikadenarten die im Sommer auf dem Holunderlaub Vorkommen 
können sind nach Remane ( 2002) Empoasca pteridis, E. affinis und E. vitis.
Zu den Gelegenheitsschädlingen an S. nigra ist die Grüne Stinkwanze, Palomena 
prasina, zu rechnen, da sie den Fruchtwert, besonders durch ihren unangenehmen 
Geruch schmälert.
Im Obstanbaugebiet der Niederelbe tritt nach Palm (2003) die Wanze Lygocoris 
pabulinus L. als Problemschädling in Apfelkulturen auf. Nach Remane (2002) kommt 
diese Wanzenart auch auf Schwarzem Holunder vor.
Meist mehr auffällig als schädlich sind die drei in den Blüten vorkommenden Gall
mückenarten. Contarinia lonicerarum verursacht Blütengallen, in denen mehrere 
gelbe, springende Larven zu finden sind. Geringer Schaden durch angeschwollene 
Fruchtknoten und verkürzte Staubfäden. Die Art kommt auch auf Lonicera sp. und 
Viburnum sp. vor. Placochela nigripes meist mit nur einer orangegelben Larve in 
dem gallenartig verdickten Blütenorgan und fast nur auf Holunder vorkommend 
sowie Arnoldiola sambuci, deren weiße Larven zu mehreren Mißbildungen an den 
Blüten verursachen, konnten in Norddeutschland nicht nachgewiesen werden 
(Skuhrava & Skuhravy 1963).
Die durch die Minierfliege Liriomyza amoena hervorgerufenen oberseitigen Gang
minen in den Blättern des Holunders sind sehr augenfällig. Die Art bildet zwei



Generationen im Jahr aus, die im Juni/Juli und August/September erscheinen (He
ring 1957).
Die Ordnung der Schmetterlinge stellt einige mehr oder weniger schädliche Arten: 
Die Raupe der Markeule, Gortyna flavago, ernährt sich vom saftigen Inneren der 
Pflanzenstengel. Befallene Teile welken und brechen um, danach bezieht die Raupe 
einen neuen Trieb, so daß der Schaden lokal doch erheblich sein kann Die Verpup
pung findet ebenfalls im Fraßkanal statt Die Eiablage der von August bis September 
fliegenden Falter findet am Trieb in Bodennähe statt. Die Markeule kommt auch an 
Kartoffel, Tomate, Rhabarber, Klettenlabkraut, Kreuzkraut, Distel u.a. vor.
Als seltener Gelegenheitsschädling soll der Birken- oder Erlenspanner, Ennomos 
alniaria, Erwähnung finden. Bemerkenswert ist die Zweigähnlichkeit der noch an 
verschiedenen anderen Laubhölzem fressenden Raupen.
Ähnliche Befallssymptome wie die Raupe der Markeule verursacht die des Johannis- 
beerglasflüglers, Synanthedon tipuliformis, da sie im Mark der Ruten abwärts frißt, 
hier auch überwintert und sich verpuppt und diese somit zum Absterben bringt, was 
in Plantagen zu schweren Schäden fuhren kann (C arter 1987, N ovak 1980).
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